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LSexuelle Ubergriffe unter Kindern und Jugendlichen” - ein
sensibles Thema. Flr Lehrkréfte ist es wichtig, einschétzen zu
konnen, welches Verhalten von Schilerinnen und Schiilern
ein Eingreifen erfordert. Mit dieser Publikation wollen wir zu
einer Kultur des ,Hinsehens” beitragen und Lehrkrafte, Schul-
leitungen, Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter
sowie alle an Schule arbeitenden Fachkrafte dabei unterstit-
zen, im Bedarfsfall kompetent und sicher agieren zu kénnen.

Unsere Handreichung vermittelt anhand vieler Beispiele

aus der Praxis Basiswissen, damit Lehrkrafte sexuell grenzver-
letzendes Verhalten von Kindern und Jugendlichen erkennen
und richtig einschatzen kénnen. Zudem informiert sie tber
das pddagogisch und strafrechtlich korrekte Vorgehen bei
konkreten Hinweisen auf sexuelle Ubergriffe unter Schiilerin-
nen und Schulern. Ein wichtiges Kapitel widmet sich der
padagogischen Pravention. Es zeigt auf, wo Schulen Hilfe
erhalten und welche Beratungsmaéglichkeiten es gibt.

Begleitend bietet das Zentrum fur Pravention des IQSH
basierend auf der Handreichung praxisnahe Fortbildungen
und Beratungen zur Erarbeitung von Schutzkonzepten an.

Ich freue mich tber die gelungene Kooperation mit dem
Praventionsbiro PETZE aus Kiel und danke den Autorinnen
Inga Hansen und Christa Wanzeck-Sielert fur die Erarbeitung
dieser Handreichung sowie dem Diplompsychologen

Dr. Peter Mosser vom Institut fir Praxisforschung und Projekt-
beratung aus Minchen fiir die wissenschaftliche Beratung.

gez. Dr. Gesa Ramm
Direktorin

Kronshagen, im Dezember 2019







Einleitung

Lehrkrafte und pddagogische Fachkréfte haben in ihrem
schulischen Alltag mit unterschiedlichen Facetten sexueller
Ubergriffe unter Kindern und Jugendlichen zu tun.

Beispiele aus dem Schulalltag:

- Ineiner Klasse der 3. Jahrgangsstufe fordert ein
Schiler einen Mitschiler auf, gegen Bezahlung seinen
Penis in den Mund zu nehmen.

- Die Madchen in der 6. Jahrgangsstufe argern einen
Mitschiler im Klassenchat, indem sie ihn vor anderen
als schwul beschimpfen.

- Ein Schuler der 7. Jahrgangsstufe beleidigt eine
Mitschilerin mit sexistischen Begriffen,
zum Beispiel ,Schlampe”.

- Beider Gruppenarbeit versucht ein Schiler
wiederholt, den BH einer Mitschilerin zu 6ffnen.

- Inder Schule werden per Handy Fotos verschickt,
die eine Schiilerin beim Sex zeigen.

- Wahrend eines Schulfestes wird eine Schulerin von
einem Mitschiler vergewaltigt.

Diese Beispiele verdeutlichen, dass sexuelle Ubergriffe
auch in der Schule stattfinden. Zwei Studien aus dem Jahr
2017 (Hofherr, S.: Wissen von Schiilerinnen und Schiilern
Uber sexuelle Gewalt in padagogischen Kontexten —
Maschke/Stecher: Speak! Die Studie) haben die Erfahrun-
gen sexueller Gewalt von Schilerinnen und Schilern der
9. Jahrgangsstufe erhoben. Beide Studien kommen zu
dhnlichen Ergebnissen. Die reprasentativen Zahlen der
Speak!-Studie zeigen, ,dass ein groBer Teil der
Jugendlichen sexuelle Gewalt selbst schon erlebt hat.
Fast die Halfte der Befragten (48 Prozent) hat Erfahrungen
mit nicht-kdrperlichen Formen sexueller Gewalt, zum
Beispiel Uber verbale sexuelle Beleidigungen oder
sexuelle Belastigungen im Internet, gemacht. Fast ein
Viertel (23 Prozent) der befragten Jugendlichen hat bislang
mindestens einmal im Leben kdrperliche Gewalt erlebt,
zum Beispiel als sexuelle Gewalt mit direktem Korperkon-
takt - in Form von ,Antatschen”, gegen den Willen
gekilsst oder am Geschlechtsteil berihrt worden zu sein.
Madchen sind besonders haufig betroffen”
(Maschke/Stecher, S. 6, 2018).

EINLEITUNG

Ein weiterer wichtiger Befund der Forscher/-innen ist,
dass die Gleichaltrigen eine zentrale Rolle spielen. So
handelt es sich bei den Tater/-innen in der Mehrheit um
Gleichaltrige. Doch die Gleichaltrigen fungieren ebenso
als wichtige Vertrauenspersonen. Neben dem Internet
wird die Schule als Hauptrisiko-Ort fir nicht-korperliche
Gewalt genannt (ebd., S. 25 ff.). Schule wird so zu einem
Angstraum. Unsicherheiten, Scham und ein negatives
Selbstwertgeflihl sind unter anderem die Folgen und nicht
zuletzt haben diese Erfahrungen Auswirkungen auf das
Lernverhalten von Kindern und Jugendlichen.

Diese Ergebnisse verdeutlichen, dass sexuelle Uber-

griffe im Schulalltag ernst genommen werden mussen.

So bendtigen Lehrkréfte wie Schiler/-innen Orientierung
im Umgang mit dem Thema. Aufgabe von Schule ist es,
eine Kultur der Achtsamkeit, der Anerkennung und des
Schutzes zu entwickeln, die planmaBig und systematisch
als Schulkultur und Qualitétsentwicklung gemeinsam mit
allen Lehrkréften, den Schiler/-innen und der Schulleitung
erarbeitet werden sollte. Unabdingbar ist das Vertrauen in
die Schule als sicherer und geschitzter Ort.

Die KMK hat bereits im Jahr 2010 mit Ergénzungen von
2012 dieses Anliegen formuliert in den ,Handlungsempfeh-
lungen zur Vorbeugung und Aufarbeitung von sexuellen
Missbrauchsfallen und Gewalthandlungen in Schulen und
schulnahen Einrichtungen”: ,Die Kultusministerkonferenz
spricht sich fir eine groBtmogliche Sensibilitat gegentber
dem Problem der sexuellen Ubergriffe und des gewaltts-
tigen Handelns in Schulen und schulnahen Einrichtungen
und fir ein engagiertes Handeln fir die Betroffenen und
gegen die Ubergriffigen aus” (KMK, 2012).
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Basiswissen: Zur Einschatzung von sexuell

grenzverletzendem Verhalten unter
Kindern und Jugendlichen

1.1 Sexualitat im Kinder- und
Jugendalter

Um Grenzverletzungen in der Grundschule oder in der
weiterfihrenden Schule gut einschétzen zu kénnen, ist
umfassendes Wissen Uber die Sexualitadt von Grund-
schulkindern und Jugendlichen von Bedeutung. So ist

es moglich, Verhaltensweisen, die als sexuell auffallig

oder grenziberschreitend ,eingeordnet” werden, besser
einschatzen zu kénnen. Im Umgang mit Sexualitat, Lust und
K&rper ist es wichtig, die vielfaltigen Facetten biografischer,
kultureller und sozialer Lebensldufe und Vorstellungen der
Madchen und Jungen zu berlcksichtigen.

Sexualitédt des Grundschulalters

Kindliche sexuelle Entdeckungslust und sexuelle Neugier
sind nicht nur im Vorschulalter bedeutend, sondern zeigen
sich auch im Grundschulalter in vielféltigen Auspragungen.
So bringen Madchen und Jungen bereits Vorwissen und
umfangreiche Erfahrungen aus Kindertagesstatte und
Familie im Bereich Kérper und Sexualitdt mit. Kinder
wachsen in einer pluralistischen Gesellschaft auf, werden
durch die Gesellschaft gepréagt und beteiligen sich auch
an deren Gestaltung.

Kinder als kérperlich-kreative Akteure zeigen eine Vielfalt
von Ausdrucksformen. So spielen zu Beginn der Grund-
schulzeit Themen rund um Kérper, Berlihrungen, Gefiihle
und Sich-Verlieben eine wichtige Rolle. Im weiteren Verlauf
und im Ubergang zur weiterfiihrenden Schule stehen
Themen wie Kérperaufklarung, Geschlechtsrollen,
gleichgeschlechtliche und gegengeschlechtliche
Freundschaften, erste kdrperliche Verénderungen,

Menstruation, Schénheitsideale, Flirten und Liebeskummer
sowie Schwangerschaft und Geburt im Vordergrund.

Das Interesse und der Wissensdurst zu Themen rund um
Sexualitat ist groB3, auch wenn dies vor den Erwachsenen
eher verborgen wird.

In diesem Alter spielt die Gleichaltrigengruppe eine groBe
Rolle. Gleichgeschlechtliche Kontakte werden bevorzugt
und eréffnen den Kinder vielfaltige Méglichkeiten, sich in
der jeweiligen Geschlechtsrolle auszuprobieren, ihren Jun-
gen oder Madchenkérper besser kennenzulernen und die
eigene Geschlechtsidentitét zu stérken. Dazu gehort auch,
dass in den Madchen- und Jungengruppen das Gegenge-
schlecht einerseits abgewertet wird, anderseits aber auch
Anziehung und Interesse am ,Anderen” wachsen. Diese
Ambivalenzen prégen den Grundschulalltag: vom Necken
und Argern liber SpaBkémpfe und Anmachspiele bis zum
Liebesbrief-Schreiben.

Gerade Verliebtheit und sexuelle Neugier werden im
Grundschulalter deutlich sichtbar. Mddchen und Jungen
verlieben sich in andere Kinder oder auch in erwachsene
Bezugspersonen, wobei Kérpermerkmale, Haare, Augen
und Stimme auf Kinder durchaus erotisch anziehend wirken
kénnen (vgl. Milhoffer, 2000). Mit sieben Jahre verfiigen
alle Kinder nicht nur Gber Schamgeflhle, sondern zeigen
diese auch (vgl. Schuhrke, 1999, S. 133 ff.). Die Zunahme von
Schamgefiihlen und die Auseinandersetzung damit ist ein
wichtiger Prozess der sexuellen Identitatsfindung. Madchen
und Jungen setzten sich selbst aktiv mit unterschiedlichen
Schamsituationen auseinander, um die eigenen Intimitéats-
grenzen und die der anderen auszuloten.
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Die subjektive Bedeutung des Kérpers zeigt sich bereits

im Vorschulalter und setzt sich im Grundschulalter fort.
Grundschulkinder nehmen AuBerungen iiber den Kérper
deutlich wahr. So wissen bereits Achtjahrige, dass
Aussehen, Attraktivitat, Korperstyling wichtige Attribute
sind, um ,mithalten” zu kédnnen. Der Korper steht im
Mittelpunkt der Selbstinszenierung. Madchen und Jungen
greifen dabei auf unterschiedliche Bewaltigungsmuster
zurilick und setzen sich mit ihren kérperlichen Erschei-
nungsbildern und Lebensbedingungen auseinander. Viele
zehnjahrige Madchen und Jungen sind mit ihrem Kérper
allerdings unzufrieden. Dabei zeigen sich geschlechtsspe-
zifische Unterschiede: M&dchen wollen ,gut aussehen”,
Jungen wollen ,stark sein”. Die jeweilige Sicht auf den
Kérper zeigt sich auch im Umgang mit Kérperkontakten
und Interaktionen im Kontext von Beriihrungen. Dabei
haben die unterschiedlichen Berihrungserfahrungen von
Mé&dchen und Jungen Auswirkungen auf den Umgang
mit - auch unerwiinschten - Kérperkontakten. Sicherheit
versus Angste, Klarheit versus Unsicherheit, aber auch
Unabhéngigkeit und Autonomie stehen auf dem Spiel (vgl.
Rohrmann/Wanzeck-Sielert, 2018, S. 25 ff.).

Auch wenn Kinder schon viel Gber ihren Kérper wissen,

ist die Wissbegier weiterhin groB3. So geht es um Kérper-
aufklarung und Begriffe, Gber die sie noch mehr erfahren
wollen, wie beispielsweise Hoden, Eierstock, Gebarmutter,
Vorhaut, Vagina und Klitoris (vgl. Milhoffer, 2000). Konkre-
te Fragen von Madchen und Jungen zum Thema Sexualitat
weisen verschiedene Informationsbedurfnisse mit deutli-
chen geschlechtsspezifischen Unterschieden auf.
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Bei Jungen ,stehen eher der Lustaspekt und das Sen-
sationelle an Sexualitat im Vordergrund, wéhrend junge
Madchen sich bereits Gedanken um Beziehungsangele-
genheiten sowie um Negativseiten von Sexualitdt machen”
(Rohrmann/Wanzeck-Sielert, 2018, S. 90). Regelblutung,
Schwangerschaft, Vergewaltigung, Lesbisch-Sein, Abtrei-
bung sind Fragen der Madchen, bei Jungen geht es um
Fragen Uber Sex, Orgasmus und Mit-jemandem-Schlafen.
In der ausgehenden Kindheit ist der Blick auf die Lebens-
welt der Jugendlichen gerichtet. Auch wenn es noch
fiktional ist, geht es darum, sich bei der bevorstehenden
Pubertéat mit Sexualitét, Lust, Kérper und dem anderen
Geschlecht auseinanderzusetzen.

Sexualitit von Jugendlichen

Jugend ist eine Lebensphase, in der sich ein umfassender
Reifungs- und Umwandlungsprozess auf kérperlicher,
emotionaler und kognitiver Ebene vollzieht und die Iden-
titdtsentwicklung als zentrales Thema im Fokus steht. ,Die”
Jugendlichen als einheitliche soziale Gruppe gibt es nicht.
So erstreckt sich das Jugendalter in einem Zeitfenster zwi-
schen dem 12. und 21. Lebensjahr. Die Auseinandersetzung
mit Sexualitdt gehort zu den zentralen Entwicklungsauf-
gaben im Jugendalter. Dabei missen sich M&dchen und
Jungen nicht nur mit Ideal- und Normalitatsvorstellungen,
sondern auch mit ihren eigenen Winschen und Erfah-
rungen auseinandersetzen. Auch wenn Jugendliche sich
aktiv und kreativ mit Themen der Identitéts- und Sexua-
litatsentwicklung beschéftigen, ist dieser Weg nicht so
einfach zu bewaltigen. Unsicherheiten, Nicht-Wissen und
Angste auf der einen Seite und Anforderungen auf der
anderen Seite, die eigenen Vorstellungen von Sexualitat zu
entwickeln, missen ausgehalten und ,gehandelt” werden.

Das frihe Jugendalter (12 — 15 Jahre) ist von vielfaltigen
korperlichen Verdnderungen gepragt, die Méddchen und
Jungen nicht nur bewéltigen und akzeptieren, sondern
auch in ihre eigene Identitat integrieren missen, das
heiBt, sich mit den Verénderungen des Korpers anzufreun-
den. Jedoch kénnen die individuellen Unterschiede in
der kérperlichen und seelischen Reife und Entwicklung
einschlieBlich der Sexualitat sehr breit gestreut sein und
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Auswirkungen auf das allgemeine Verhalten von Madchen

und Jungen haben. Dabei spielt das Timing der kérper-
lichen Reife eine besonders wichtige Rolle, da der Ver-
gleich mit anderen besonders im Jugendalter eine hohe
Bedeutung hat. Das ,Gleich-Sein” im Entwicklungsprozess
unterstitzt hier eher die Identitatsentwicklung. Im Fokus
steht die Sorge der Jugendlichen, nicht dazuzugehoren.
Ungleichzeitigkeiten kdnnen bei Madchen und Jungen
Gefihle von Unsicherheit und Alleinsein ausldsen, die oft-
mals geschlechtsspezifisch - nach innen beziehungsweise
nach auBen gerichtet - ausagiert werden.

Im mittleren Jugendalter (15 — 17 Jahre) intensivieren sich
die Beziehungen zu den Gleichaltrigen. Freunde und
Freundinnen sind oftmals wichtiger als die Eltern und
spielen in der Identitdtsentwicklung eine wichtige Rolle.
Sexualitdt und das Erleben von Intimitét ricken zuneh-

|u

mend in den Fokus. Das ,erste Mal” zeigt sich in vielfalti-
gen Facetten: die ,erste” Verabredung, der ,erste” Kuss,
der ,erste” Geschlechtsverkehr, aber auch ,erste” Enttau-
schungen. Die meisten Jugendlichen haben ihren ersten
Geschlechtsverkehr zwischen dem 16. und 17. Lebensjahr.
Diesen erleben sie in einer festen Beziehung (vgl. BZgA,
Jugendsexualitdt, 2015). Die Erfahrungen von Attraktivitat
fur das andere oder das gleiche Geschlecht sind in diesem
Alter wichtig. Treue hat in den Liebesbeziehungen von
Jugendlichen eine hohe Bedeutung, auch wenn die Dauer
der Beziehungen sehr unterschiedlich ausfallen kann

Das spéate Jugendalter (17 — 21 Jahre) ist gekennzeichnet
durch zunehmende Stabilitdt der eigenen Identitét.
Langerfristige Beziehungen haben eine gréBere Bedeu-
tung. Haufig beginnt fir die jungen Erwachsenen ein
neuer Lebensabschnitt durch die Aufnahme einer
Ausbildung oder eines Studiums. Damit wird auch der
Autonomieradius gréBer.

Insgesamt stellen die korperlichen und sexuellen Verénde-
rungen im Jugendalter eine groBe Herausforderung dar,
die nicht nur mit Neugier, sondern auch mit vielfaltigen
Verunsicherungen und Schamgefihlen einhergeht. Im
gesamten Prozess des Erwachsenwerdens ist die Entwick-
lung der Geschlechtsidentitat, der Geschlechtsrolle und
der sexuellen Orientierung von groBer Bedeutung. Die
Auseinandersetzung mit der ganzen Bandbreite sexuel-
ler Identitaten ermoglicht Jugendlichen heute eher, ihre
Vorstellungen von Beziehungen zu gestalten und zu leben.
Dennoch sind sie im gesellschaftlichen Kontext haufig
immer noch mit der Heteronormativitat, also mit Hetero-
sexualitat als soziale Norm, konfrontiert. Dies zeigt sich

in Reaktionen oder Anfeindungen, wenn Jugendliche ihr
Coming-out auch in der Schule 6ffentlich machen.
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Exkurs zum Pornografiekonsum von Jugendlichen

Das Internet stellt heute fir Madchen und Jungen die Hauptinformationsquelle rund um Sexualitat dar. ,Bei der
sexualitatsbezogenen Mediennutzung Jugendlicher geht es um nichts weniger als die Orientierung in der Welt
und die Suche nach der eigenen Verortung im Bereich Liebe, Sexualitat, Partnerschaft” (Klein, 2015, S. 20).
Dabei spielen nicht nur Online-Lexika, Aufklarungs- und Beratungsseiten eine Rolle, sondern auch Pornofilme
(BZgA, Jugendsexualitat, 2015).

So gehért der Konsum von Pornos heute zur sexuellen Umwelt (auch) von Jugendlichen dazu, allerdings mit
deutlich geschlechtsspezifischen und altersspezifischen Unterschieden. Vor allem Jungen nutzen Pornografie
allein zur Masturbation, mit anderen Jungen als Spal3 und zur gemeinsamen Belustigung bei bizarren Praktiken.
Ein gemeinsames Anschauen von Pornos mit der Freundin findet ganz selten statt. Fir Jungen dient das
Pornoschauen auch, um Gber ,Sex” informiert zu sein. Madchen dagegen kommen durch das Surfen im Netz
eher zuféllig auf pornografische Inhalte. Sie zeigen wenig Interesse an Pornos. Manchmal bleiben sie jedoch im
Netz kurz hdangen, um doch ein wenig mitreden zu kénnen. Jungen wie Madchen lehnen harte Pornografie ab.

Die Sorge, dass Jugendliche zwischen realer und virtueller Welt nicht unterscheiden kénnen, hat sich in
quantitativen empirischen Studien nicht bestatigt (vgl. Schmidt/Matthiesen, 2011). Dennoch ist es nicht auszu-
schlieBen, dass durch haufigen Pornokonsum die Normalitatsvorstellungen mancher Jugendlicher beeinflusst

werden. Botschaften und Bilder aus der Pornowelt werden dann in den realen Beziehungen erwartet.
Dann besteht auch die Gefahr, dass Jugendliche sexuell Gbergriffig agieren.

1.2 Sexuelle Ubergriffe: Differenzierungen

Sexuelle Grenzverletzungen und sexuelle Ubergriffe
mussen von nicht-schadigenden sexuellen Aktivitdten im
Kindes- und Jugendalter abgegrenzt werden. Sexuelle
Ubergriffe miissen wiederum von sexuellem Missbrauch
unterschieden werden. Die Folgen einer mangelnden
Differenzierung zeigen sich mdglicherweise in der
Verharmlosung, der Verzerrung oder der Dramatisierung
eines Vorfalls.

Sexuelle Grenzverletzungen werden unabsichtlich
veribt. In der Regel sind diese zufalligen und unbeabsich-
tigten Grenzverletzungen dann korrigierbar, wenn

die grenzverletzende Person sich dessen bewusst ist und
sich entschuldigt.

Sexuelle Ubergriffe geschehen nicht unabsichtlich und
zuféllig. Das Ubergriffige Kind / der Ubergriffige Jugendli-
che erzwingt eine sexuelle Handlung und das betroffene
Kind / der betroffene Jugendliche erduldet oder beteiligt
sich unfreiwillig. Sexuelle Ubergriffe sind haufig Ausdruck
eines mangelnden Respekts gegeniiber anderen Madchen
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und Jungen und missen im Kontext, der Interaktionsdy-
namik mit ihrem prozesshaften Verlauf betrachtet werden.
Dabei ist zu beachten, ,dass sexuelle Verhaltensweisen von
Kindern auf einem Kontinuum anzusiedeln sind, das sich
zwischen normalen, unbedenklichen sexuellen Aktivitaten
und dezidiert sexuell aggressivem Verhalten entfaltet”
(Mosser, 2012, S. 19).

Sexuell Ubergriffiges Verhalten zeigt sich in folgenden
Handlungsformen:

— Sexualisierte Sprache, verbale sexuelle Attacken,
Beleidigungen

— Unerwiinschtes oder erzwungenes Zeigen von
Geschlechtsteilen, Aufforderung zum Angucken
und Anfassen

— Gezieltes Greifen an die Geschlechtsteile anderer
Kinder/Jugendlicher, Zwangskussen, ,Eierkneifen”

— Orale, anale, vaginale Penetration anderer Kinder
oder Jugendlicher - auch mit Gegensténden

— Verschicken oder Zeigen von Nacktbildern oder Filmen
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1.3 Sexuelle Ubergriffe in der Schule

Sexuelle Ubergriffe unter Schiilerinnen und Schiilern ge-
schehen auch in der Schule, wo tbergriffige Kinder oder
Jugendliche Druck ausliben durch Versprechungen,
Anerkennung, Drohung oder kdrperlicher Gewalt. Hierbei
spielen sehr haufig gruppendynamische Aspekte eine
Rolle, wie beispielsweise Konkurrenz, Dominanz, Anerken-
nung und Ausgeschlossensein. Haufig spielt bei sexuellen
Ubergriffen ein Machtgefalle zwischen den tbergriffigen
und den betroffenen Schiler/-innen eine Rolle. Das
Vorhandensein eines Machtgefélles zeigt sich an
verschiedenen Merkmalen:

— Altersunterschied

— Beliebtheit oder Unbeliebtheit in der Gruppe

— Geschlechtsrollenmuster zwischen Madchen
und Jungen

— kulturelle Zugehérigkeit

— korperliche und geistige Unterlegenheit

— soziobkonomische Faktoren

Die Machtposition zeigt sich darin, dass ,die Unwissenheit,
das Vertrauen und die Abhéngigkeit eines Madchens oder
Jungen fiir die eigenen Bediirfnisse nach Uberlegenheit
und/oder sexueller Befriedigung durch das tbergriffige
Kind beziehungsweise den tbergriffigen Jugendlichen
ausgenutzt wird. Auf den ersten Blick kann es so aussehen,
als ob die/der Betroffene scheinbar freiwillig mitwirkt

(LI Hamburg, Broschiire ,Sexuelle Grenzverletzung”, 2017,
S. 6). Dabei ist die Gefahr groB3, dass diese Situation vom
Ubergriffigen Kind/Jugendlichen und auch vom Umfeld
oftmals geleugnet oder heruntergespielt wird (Freund/
Riedel-Breidenstein, 2004/2006: Sexuelle Ubergriffe unter
Kindern. Handbuch zur Pravention und Intervention).

Das Merkmal der Unfreiwilligkeit spielt ebenfalls eine
wichtige Rolle. Denn Kinder und Jugendliche werden
zu sexuellen Handlungen gezwungen, diese werden
aufgedrangt oder Kinder und Jugendliche werden dazu
Uberredet.

Auch eine uneindeutige Kommunikation im Kontext
Sexualitét kann besonders unter Jugendlichen zu sexuell
Ubergriffigem Verhalten fihren. Jugendliche sind im
Umgang mit Sexualitat oftmals noch unsicher. Viele ,erste
Male” erleben Madchen und Jungen in der Pubertét.
Dabei spielt Sprache eine wichtige Rolle, das heifBt, wie
rede ich mit meiner Freundin / mit meinem Freund tber
meine Wiinsche im Bereich Sexualitat. Hier kann es vor-
kommen, dass Jugendliche nicht eindeutig tber Sexua-
litdt sprechen, dadurch Missverstandnisse entstehen und
Grenzlberschreitung oder sexuell Gbergriffiges Verhalten
die Folge ist.
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1.4 Altersgerechte Sexualitdt oder tGibergriffiges Verhalten?

16

Beispiele aus der Praxis

Um konkrete Verhaltensweisen einordnen zu kdnnen,
muissen der Kontext, die Interaktionsdynamik und der
Entwicklungsstand von Kindern/Jugendlichen, die
Motivationen sowie die emotionalen Befindlichkeiten

der beteiligten Kinder und Jugendlichen berlcksichtigt
werden. Auch die Auseinandersetzung mit der Frage ,Was
ist normal”? muss gefiihrt werden. Was jeweils ,normal”
ist, liegt in einem Spannungsverhaltnis zwischen den
entwicklungspsychologisch mehrheitlich angemessenen
Verhaltensweisen und den eigenen weltanschaulichen
Werthaltungen. Einfluss auf die Bewertung von tbergriffi-
gen Situationen haben nicht zuletzt subjektive Sichtweisen,
die eigene Biografie und Vorstellungen von Erwachsenen
Uber Geschlechtsrollen, Sexualitat und Korperlichkeit,
Partnerschaft und sexuelle Kommunikation.

Der Umgang mit sexuell grenzverletzendem oder tiber-
griffigem Verhalten in der Schule bewegt sich oftmals
zwischen Verharmlosung und Dramatisierung der
Geschehnisse.

Die folgenden Situationen sind nahezu wortgleich aus
der Broschire des LI Hamburg ,Sexuelle Grenzverletzung”
(2017, S. 6 ff.) Glbernommen:

1. Situation: ,,Doktorspiele” oder sexueller Ubergriff?

Die Lehrerin erfahrt, dass ein Schiler aus ihrer 2. Klasse seinen Penis vor einer Mitschilerin entbl6Bt hat. Der Junge
fragt das Madchen, ob es einen Penis anfassen mochte. In einem Gesprach mit der Schilerin erfahrt die Lehrerin,
dass dieses schon haufiger passiert ist. Der Junge méchte, dass sie ,Mann und Frau” spielen und sie seinen Penis
in die Hand nehmen soll.

Beispiel fiir eine Dramatisierung:
Die Lehrerin spricht mit ihrer Schulleiterin. Diese ruft die fur die Schule zusténdige Polizeistation an, die eine
Anzeige aufnimmt.

Beispiel fir eine angemessene Vorgehensweise:

Fir die Bewertung dieser Situation tauscht sich die Lehrerin im ersten Schritt mit anderen Lehrkréften aus; eine
fachliche Beratung wird in Anspruch genommen. Dabei werden das Alter, die psychosexuelle Entwicklung des
Jungen, der familidre Rahmen des Madchens und des Jungen, die konkreten Situationen in der Schule sowie
weitere Hinweise zum Verhalten des Jungen einbezogen. Auf dieser Grundlage werden dann in Absprache mit
den Sorgeberechtigten des Jungen altersangemessene MaBBnahmen eingeleitet, die ihm die erforderliche Grenz-
ziehung nachhaltig deutlich machen und das Madchen schitzen.
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2. Situation: Harmlose Spiele von Pubertierenden oder sexuelle Ubergriffe?

Eine Schiilerin der 7. Jahrgangsstufe berichtet ihrer Klassenlehrerin von wiederholtensexuellen Ubergriffen

durch einen Achtkléssler. Er habe sie mehrfach abgefangen, an die Wand gedréngt und versucht, ihr den

Slip herunterzuziehen.

Die Klassenlehrerin tauscht sich mit einem Kollegen aus. Gemeinsam konfrontieren sie den Jungen

mit dem Vorwurf.

Der Junge sagt, das Madchen habe sich die Geschichte ausgedacht. Sie sei beleidigt, weil er nicht mit ihr

gehen wolle. Mitschilerinnen und Mitschiler kommentieren, dass das Madchen sich haufiger Geschichten

ausdenkt.

Beispiel fir eine Verharmlosung:

Die Aussage des Madchens wird nicht ernst genommen und als pubertares Verhalten eingestuft.

Der Vorfall wird daraufhin von den Lehrkraften nicht weiterverfolgt.

Beispiel fir eine angemessene Vorgehensweise:

Die Aussage des Madchens wird ernst genommen. Fur die weitere Hilfeplanung holen sich die Lehrkrafte
unverzlglich fachliche Beratung. (...) Die Sorgeberechtigten werden in Kenntnis gesetzt.

Weitere Schritte werden mit dem Unterstiitzungs- und Hilfesystem verabredet.

1.5 Fachlicher Umgang bei Verdacht auf sexuelle Ubergriffe
unter Schuilerinnen und Schilern in der Schule

Sexuelle Ubergriffe fiir méglich halten

In der Schule treffen viele unterschiedliche Kinder und
Jugendliche aufeinander. So kann es im Schulalltag
durchaus dazu kommen, dass Grenzen verletzt oder
liberschritten werden. Bei sexuellen Ubergriffen geht es
haufig unter gruppendynamischen Aspekten um Macht,
Konkurrenz, Anerkennung und mangelnde Zugehdrigkeit.

Sexuelle Ubergriffe ernst nehmen

Wenn Lehrkréfte oder pddagogische Fachkrafte unsicher
sind und nicht genau wissen, wie sie bei sexuellen
Ubergriffen reagieren sollen, neigen sie haufiger dazu,

sexuelle Ubergriffe bewusst oder unbewusst zu Gbersehen.

Ruhe bewahren

Besonnen reagieren, sich mit Kolleg/-innen austauschen,
gemeinsame Absprachen beriicksichtigen, Schulleitung
hinzuziehen, kein Rettungsaktionismus.

Zu einer angemessenen und gemeinsamen
Entscheidung gelangen

Ziel muss sein, die Struktur, die hinter einer sichtbaren

oder berichteten Handlung oder Situation liegt, genau zu
analysieren. Dabei spielen die Aspekte Unfreiwilligkeit,
Machtunterschiede, Alter, sexuelle Kommunikation,
Geschlechtszugehérigkeit und die Positionen von M&dchen
und Jungen in der Gruppe eine Rolle. Auch soziale,
kulturelle und altersspezifische Hintergriinde muissen mit
einbezogen werden.

Um eine Situation gut analysieren zu kdnnen, missen
alle beteiligten Schiler/-innen einzeln und getrennt
befragt werden. Bei der Reihenfolge der Befragung

ist darauf zu achten, dass zuerst mit dem betroffenen
Schiler / der betroffenen Schilerin und erst danach mit
dem Ubergriffigen Schiiler / der Ubergriffigen Schilerin
ein Gesprach gefuhrt wird. Haufig zeigt sich je nach
Schweregrad, dass es sich um eine komplexere Situation
handelt. Deshalb ist es sinnvoll, nicht allein zu agieren,
sondern frihzeitig Unterstitzung durch entsprechende
Beratungsstellen einzuholen.
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Vorgehen bei konkreten Hinweisen auf

sexuelle Ubergriffe unter Schiilerinnen
und Schulern

Padagogisches Vorgehen

Wenn in einer Schule der Verdacht auf einen sexuellen
Ubergriff unter Schiiler/- innen bekannt wird, ist die Gefahr
einer Ubereilten oder sehr emotionalen Reaktion bei allen
Akteuren groB3. Um sowohl Vorverurteilungen als auch
Bagatellisierung oder Leugnung zu vermeiden, ist es
notwendig, dass es in einer Schule eine klare gemeinsame
Haltung und eine Handlungsrichtlinie fur alle padago-
gischen Fachkréfte gibt, um beim Verdacht auf sexuelle
Gewalt unter Schiler/-innen angemessen und
professionell zu reagieren (Interventionsplan).

Hilfreiche Fragen zur Unterstiitzung und

Entscheidungsfindung

— Kann ich selbst mit der Situation gut umgehen?

- Bendtige ich noch Informationen?

— Mit welchen Kolleg/-innen mdchte ich mich tber
diesen Vorfall austauschen?

— Wo kann ich mir noch Unterstltzung holen, um zu
einer Einschatzung der Situation zu kommen?

— Wie gehe ich mit unterschiedlichen Aussagen um?

— Habe ich den Kontext, die Interaktionsdynamik und
das Alter der Schulerin / des Schilers berlcksichtigt?

— Wie kdénnte eine alters- und situationsangemessene
Vorgehensweise aussehen?

— Wen muss ich noch informieren?

Grundséatzlich gilt: Wenn ein Kind oder ein/-e Jugend-
liche/-r sich anvertraut und berichtet, an der Schule
sexuelle Gewalt erlebt zu haben, oder Sie selbst Zeugin/
Zeuge eines sexuellen Ubergriffs unter Schiiler/-innen
werden, sollten Sie den/die Betroffene/-n und den/die
Ubergriffige/-n auf jeden Fall getrennt voneinander
befragen.

Die von dem Ubergriff Betroffenen haben
dabei Vorrang!
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Umgang mit betroffenen Schiiler/-innen

)
)
)

)

)
)

)

Ermoglichen Sie einen geschitzten Rahmen fir Gesprache und nehmen Sie sich Zeit.
Sorgen Sie — wenn moglich — fir eine erwachsene Vertrauensperson als Beistand.

Setzen Sie die Schulleitung in Kenntnis und beziehen Sie eventuell andere Kolleg/-innen mit ein, die
moglicherweise unterstiitzend mitwirken kénnen

Das Gesprach sollte kurz schriftlich mit Datum, Sachverhalt und Namen der Beteiligten dokumentiert und
die Aufzeichnungen datengeschitzt aufbewahrt werden.

Vermitteln Sie Ruhe und kontrollieren Sie méglichst eigene Gefihle wie Empérung und Aufregung.

Ermutigen Sie den/die Schiler/-in, sich lhnen anzuvertrauen, und betonen Sie, dass man nicht schuldig ist,
wenn man sexuelle Ubergriffe erfahren hat.

Fir Kinder und Jugendliche ist es manchmal sehr schwer, Gber das Erlebte zu sprechen,

da sie méglicherweise unter Geheimhaltungsdruck stehen oder Scham- und Schuldgefiihle haben.
Setzen Sie den/die betroffene/-n Schiler/-in nicht unter Druck, vermeiden Sie jegliche Vorwiirfe und
eine ,Verhorsituation”.

Fragen Sie nach, was passiert ist und wie es aus der Sicht des/der Betroffenen zu dem Ubergriff
gekommen ist. Stellen Sie méglichst offene Fragen und héren Sie gut zu. Vermeiden Sie Suggestivfragen.

Bewerten Sie das Verhalten des Schiilers / der Schiilerin moglichst nicht
(,du héattest doch einfach gehen kénnen”), da das haufig als Vorwurf oder Schuldzuweisung erlebt wird.

Ubernehmen Sie keine .Deutungshoheit” dariiber, wie ,schlimm” oder gravierend der Ubergriﬁ war und

ob die maglicherweise heftigen Geflihle des/der Betroffenen aus lhrer subjektiven Sicht nachvollziehbar
sind. Sie kdnnen nicht einschatzen, ob der/die Schiler/-in in der Vergangenheit schon einmal sexuelle Gewalt
erleiden musste und deshalb auf eine Grenzverletzung oder einen Ubergriff in der Schule besonders
sensibel reagiert oder sogar erneut traumatisiert wurde.

Machen Sie deutlich, dass Sie im Falle eines sexuellen Ubergriffs das Gehorte nicht fur sich behalten konnen
und dass es wichtig ist, andere Personen tUber den Vorfall zu informieren - auch, um weitere Taten zu verhindern
und den/die Schiler/-in zu schitzen. Sichern Sie zu, dass Sie ihn/sie tber Ihre konkreten Handlungsschritte
informieren werden und mit wem Sie darliber sprechen.

Fragen Sie den/die Schiler/-in, welche konkreten SchutzmaBnahmen er/sie sich von Seiten der Schule wiinscht,
um sich wieder sicher fihlen zu kénnen (z. B. Begleitung in bestimmten Situationen, konkrete Ansprechpartner/
-innen im Schulalltag oder besondere Aufmerksamkeit durch die Pausenaufsicht).

Informieren Sie die Erziehungsberechtigten (insbesondere bei jingeren Schiiler/-innen) und stellen Sie mdglichst
Kontakt her zu einer regionalen, auf sexuelle Gewalt spezialisierten Fachberatungsstelle, damit fir alle Beteiligten
eine weitere Betreuung und Begleitung tber die Schule hinaus méglich ist.
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Umgang mit libergriffigen Schiiler/-innen

[yT Sorgen Sie fur einen geschitzten Rahmen und fihren Sie das Gesprach moglichst gemeinsam mit einer
weiteren Lehrkraft oder pddagogischen Fachkraft der Schule, die dafiir besonders qualifiziert ist.

[vT Informieren Sie die Schulleitung und die Klassenlehrkraft.
[T Dokumentieren Sie das Gesprach genau mit Namen, Orten, Tatverldufen und wértlichen Aussagen.

[vT Konfrontieren Sie den/die tbergriffige/-n Schiler/-in mit den Ihnen bekannten Fakten; der vermutete
oder beobachtete sexuelle Ubergriff sollte klar benannt werden.

[vT Geben Sie Raum, um zu den Vorwiirfen oder beobachteten Vorfillen Stellung zu nehmen. Fragen Sie nach
und verschaffen Sie sich ein Bild tber den konkreten Vorfall, die emotionalen Befindlichkeiten und die bisherige
Beziehung der Beteiligten zueinander.

[vT Vermeiden Sie eine ,Kriminalisierung” oder vorschnelle Beurteilungen und trennen Sie zwischen Person
und Verhalten, aber beziehen Sie klar Stellung zu den beobachteten oder vermuteten Grenzverletzungen
(,das lauft hier nicht”, ,das, was du getan hast, ist nicht in Ordnung”).

vT Ubergriffige Kinder und Jugendliche haben oft Strategien der Bagatellisierung oder der Abwertung der
betroffenen Schiler/-innen und versuchen, die Schuld umzukehren. Lassen Sie das im Gesprach nicht zu,
sondern bleiben Sie beim Verhalten des/der tibergriffigen Schiler/-in.

m Wenn der Verdacht sich bestatigt: Sprechen Sie ein klares Verbot aus, sich weiter so zu verhalten, vermitteln Sie
aber moglichst auch Zutrauen in die Féhigkeit des/der Schiler/-in, das Verhalten zu dndern.

[yT Versuchen Sie herauszufinden, ob es sich bei dem gezeigten Verhalten um eine einmalige Grenziberschreitung
oder um ein verfestigtes Handlungsmuster handelt. Je gravierender die Grenzverletzung und je haufiger ein Kind
oder ein/-e Jugendliche/-r tendenziell Gbergriffiges Verhalten zeigt, desto klarer sollte die Konsequenz und
Sanktionierung sein. Welche Konsequenz im Einzelfall angemessen ist, hdngt von der Situation und dem Alter
der Beteiligten ab.

[yT Unter Umsténden ist es sinnvoll, auch mogliche strafrechtliche Konsequenzen aufzuzeigen. Ab 14 Jahren
sind Jugendliche strafmiindig und auch fir sie gelten die Bestimmungen des Sexualstrafrechts (§§ 174 - 184 StGB).

T Padagogische Konsequenzen ergeben sich zum Beispiel aus § 25 des Schleswig-Holsteinischen Schulgesetzes:
Schriftlicher Verweis, Ausschluss auf Zeit von Schulveranstaltungen auBerhalb des Unterrichts, Ausschluss vom
Unterricht flr die Dauer von zwei Wochen, Uberweisung in eine Parallelklasse.

[yT Flhren Sie von Seiten der Schule ein Gespréch mit den Erziehungsberechtigten und informieren Sie diese
maoglichst sachlich tber die Vorfélle. Sollte der/die Schiler/-in nachweislich massiv sexuell Gbergriffig gewesen
oder schon haufiger in dieser Hinsicht aufgefallen sein, verweisen sie auf Hilfs- und Unterstiitzungsmdglichkeiten
durch Beratungsstellen oder das Jugendamt. Auch sexuell Gbergriffige Kinder und Jugendliche brauchen unter
Umstanden Hilfe und Unterstitzung, damit sie eigene und fremde Grenzen spiren und sich ihr Handlungsmuster
nicht verfestigt.

[vT Berticksichtigen Sie, dass es gelegentlich auch sein kann, dass der/die Ubergriffige Schiiler/-in selbst Opfer von
Gewalt gewesen ist. Ziehen Sie auch in Betracht, dass moglicherweise eine Kindeswohlgefahrdung nach § 8a/b
SGB Vil vorliegt. In diesem Fall sollten Sie Kontakt zu einer entsprechenden Fachberatungsstelle aufnehmen und
sich von einer ,insofern erfahrenen Fachkraft” beraten lassen. Darauf haben Lehrkrafte einen Rechtsanspruch.
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Was, wenn sich ein Verdacht auf einen sexuellen Ubergriff unter Schiiler/-innen nicht eindeutig kliren ldsst?

Manchmal ergeben die Gespréche nach einem vermuteten sexuellen Ubergriff mit allen Beteiligten kein klares Bild
von den tatséchlichen Vorgéngen. Es steht Aussage gegen Aussage und Beweise oder Zeuginnen/Zeugen, die die
jeweiligen Darstellungen bestatigen oder entkraften kénnten, fehlen oder widersprechen sich. In einem solchen Fall
empfiehlt es sich, dass die Schulleitung, der/die Schulsozialarbeiter/-in oder die Klassenlehrkraft mit allen Beteiligten
einzeln Bilanz zieht, um nicht den Eindruck entstehen zu lassen, dass Dinge nicht ernst genommen werden oder im
Sande verlaufen.

[vT Machen Sie in einem abschlieBenden Gespréach deutlich, dass Sie aus lhrer Sicht die Situation im Nachhinein nicht
mehr eindeutig bewerten und beurteilen kénnen. Stellen Sie klar, dass das weder bedeutet, dass Sie die Aussage
des/der betroffenen Schiler/-in nicht ernst nehmen, noch dass sie den/die tUbergriffige/-n Schiler/-in fur
verantwortlich beziehungsweise unschuldig halten.

VT Arbeiten Sie zukunftsorientiert und entwickeln Sie mit allen Beteiligten Verhaltensrichtlinien und Konsequenzen:
.Was muss aus deiner Sicht ab sofort passieren, damit es hier in der Schule nicht noch einmal zu so einer Situation
zwischen euch kommen kann? Was brauchst du an Unterstiitzung? Wer oder was kénnte dabei helfen?”

|Z[ Machen Sie deutlich, dass Sie sich verantwortlich dafir fihlen, dass sich jede/-r Lernende in der Schule sicher fuhlt -
sowohl vor sexueller Gewalt als auch vor ungerechtfertigten Anschuldigungen. Treffen Sie mit den am jeweiligen
Vorfall Beteiligten moglichst klare Vereinbarungen fir die Zukunft, zum Beispiel iber Nahe, Kontakt und Distanz auf
dem Schulhof, Schulweg oder im Klassenraum. Legen Sie Verhaltensregeln fest, die sich mdglicherweise auch auf
digitale Medien beziehen, und lassen sie diese Regeln von den jeweiligen Beteiligten unterschreiben. Benennen Sie
konkrete Ansprechpersonen im Schulalltag (z. B. Klassenlehrkraft, Pausenaufsicht, Schulsozialarbeiter/-in), an die sich
die Beteiligten wenden kénnen, falls diese Vereinbarungen nicht eingehalten werden oder es erneut Unsicherheiten,
Missverstandnisse oder Gespréchsbedarf gibt.

[vT Legen Sie einen weiteren Gesprachstermin fest, bei dem die Einhaltung der Vereinbarungen tiberprift wird.
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Strafrechtliches Vorgehen

Sexuelle Ubergriffe in der Schule:

Anzeige bei der Polizei erstatten oder nicht?

Hat es in der Schule einen sexuellen Ubergriff gegeben,
der padagogische OrdnungsmaBnahmen zur Folge
hatte, missen Schulleitungen in jedem Fall die jeweilige
Schulaufsicht dariiber informieren. Schulleiter/-innen in
Schleswig-Holstein sind jedoch nicht verpflichtet, auch
Strafanzeige bei der Polizei zu erstatten. Fir sie gibt es
keine generelle Anzeigepflicht bei vermuteten Straftaten
gegen die sexuelle Selbstbestimmung in der Schule. Sie
kénnen im Einzelfall und vor allem im Gespréach mit den
von dem Ubergriff betroffenen Kindern und Jugendlichen,
deren Eltern und einer Fachberatungsstelle gemeinsam
abwagen, ob die Polizei eingeschaltet werden sollte oder
nicht. Eine Strafanzeige kann bei gravierenden sexuellen
Ubergriffen sinnvoll sein. Dadurch werden strafmiindi-
ge, Ubergriffige Jugendliche gezwungen, sich mit ihrem
Verhalten auseinanderzusetzen, und sie bekommen klare
Grenzen aufgezeigt.

Eine Anzeige und die damit verbundene polizeiliche

Untersuchung bedeutet immer auch eine Form von Offent-

lichkeit und Konfrontation mit der Tat. Genau das kann
allerdings fiir die von einem Ubergriff betroffenen
Schiler/-innen in der unmittelbaren Situation nach einer
Gewalttat eine Uberforderung sein. Ist jemand emotional
aufgewdhlt, verletzt und traumatisiert, dann ist der Zeit-
punkt vielleicht zu friih, um sich der Befragung und Be-
weismittelsicherung durch die Polizei auszusetzen, und
der/die Schuler/-in erlebt erneut das Gefiihl von Kontroll-
verlust und Fremdbestimmung. Eine polizeiliche Anzeige
darf deshalb nicht Uber den Kopf des/der betroffenen

HINWEIS

Jugendlichen hinweg erfolgen. Stellen Sie vorher im
jeden Fall sicher, dass das Opfer Schutz, Begleitung und
Unterstitzung (mdglichst durch eine Fachberatungsstelle)
erhalt!

Vermeiden Sie Zeitdruck, eine Strafanzeige muss nicht
zwangslaufig unmittelbar nach der Tat geschehen. In
Schleswig-Holstein bieten die Institute fur Rechtsmedizin
des UKSH in Kiel und Libeck die Méglichkeit der anony-
men oder, genauer gesagt, vertraulichen Spurensicherung
an. Hier werden Betroffene nach Gewalttaten medizinisch
untersucht und alle juristisch verwertbaren Spuren (Fasern,
Verletzungen, DNA) anonym mit einem Kennwort Uber
mehrere Jahre aufbewahrt. Das Opfer einer Gewalttat
kann so entscheiden, ob und wann der richtige Zeitpunkt
fur eine Anzeige ist und dann auf diese Beweismittel
zurlckgreifen.

-

Die anonyme oder vertrauliche Spurensicherung ist mittlerweile am UKSH in Kiel
und Libeck sowie an mehreren Kliniken in Schleswig-Holstein moglich.

Auskunft erteilt im Einzelfall das Institut fiir Rechtsmedizin des UKSH:

Telefon:
Telefon:

Kiel
Liibeck

0431 500-15901
0451 500-159510
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Padagogische Pravention

und Schutzkonzepte

Péddagogische Prévention schafft Voraussetzungen fur

ein ungestortes und angstfreies Lernen und trédgt so zum
Gelingen von Unterricht bei. Sie férdert die Bildung von
Klassen- und Schulgemeinschaften und unterstitzt Schile-
rinnen und Schiler bei der Entwicklung ihrer individuellen
und sozialen Kompetenzen. Dazu gehdren unter anderem
die Entwicklung einer Konfliktkultur, der Aufbau eines
Beschwerdemanagements fir Schilerinnen und Schiler,
die Sprachfahigkeit im Kontext von Sexualitat sowie

die Erarbeitung eines verbindlich und individuell abge-
stimmten Préventionskonzepts.

Bei einem konkreten Vorfall von sexuellem Ubergriff ist es
nicht ratsam, direkt PraventionsmalBnahmen zum Thema
durchzufiihren. Zunachst ist Ruhe und eine genaue Analyse
wichtig. Sexuelle Bildung sollte auf jeden Fall als ein
verbindlicher Préventionsbaustein in einem schulischen
Praventionskonzept verankert sein.

Beratungsebene

Arbeit mit betroffenen Indizierte
Schuler/-innen Pravention

Arbeit mit beteiligten Selektive

Vernetzungsebene Schiiler/-innen Pravention

Gemeinsames
Schulebene Préaventionskonzept
Interventionsschritte

Universelle

Klassenebene

Foérderung von
Lebenskompetenzen
Gruppenentwicklung

Peerprojekte

Pravention

Quelle: IQSH, 2019
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PADAGOGISCHE PRAVENTION UND SCHUTZKONZEPTE

Die Praventionspyramide verdeutlicht die verschiedenen
Ebenen, in denen paddagogische Prévention stattfindet.
Auch wird aufgezeigt, auf welchen Ebenen in unterschied-
licher Weise innerschulische Kooperationen wie auch
auBerschulische Vernetzungspartner wichtig werden.

Die Konzepte und Themen von Prévention unterscheiden
sich je nach Zielgruppe und Alter der Kinder und
Jugendlichen. Ebenso miissen geschlechts-, kultur- und
milieuspezifische Lebenswelten beriicksichtigt werden.

Schulen als Lern- und Beziehungsorte haben eine beson-
dere Verantwortung fir die Sicherstellung von glinstigen

Entwicklungsvoraussetzungen fir Kinder und Jugendliche.

28

Dabei geht es nicht nur um einen verlasslichen Schutz der

anvertrautenSchilerinnen und Schiler, sondern auch um
das Erkennen von Signalen und um die Minimierung von
Risiken. Die Initiative ,Schule gegen sexuelle Gewalt”

des Unabhangigen Beauftragten fir Fragen des sexuellen
Kindesmissbrauchs wird von allen Kultusbehdrden der
Lander unterstitzt, mit dem Ziel, Konzepte zum Schutz

vor sexueller Gewalt zu entwickeln (siehe unter www.
schule-gegen-sexuelle-Gewalt.de). Die Implementierung
eines Praventions- und Schutzkonzeptes ist ein Signal nach
innen und auBen und stellt ein wichtiges Qualitdtsmerkmal
einer Schule dar.


www.schule-gegen-sexuelle-Gewalt.de

PADAGOGISCHE PRAVENTION UND SCHUTZKONZEPTE

Kooperation und Vernetzung

Materialien zur Pravention sexueller Gewalt
und altersentsprechende Angebote zur sexuellen Bildung

IQSH-Zentrum fiir Pravention

Schreberweg 5, 24119 Kronshagen, heike.kuehl-frese@igsh.landsh.de, Telefon: 0431 5403-159,
www.igsh.schleswig-holstein.de

- Baustein Sexualitdt und Gewalt: ,Sexuelle Bildung und Sexuelle Gewalt” im Materialordner PiT - Pravention im Team

Praventionsbiiro PETZE

Dénische StraBBe 3 — 5, 24103 Kiel, Telefon: 0431 91185, petze@petze-kiel.de, www.petze-kiel.de

- Préventionsmaterial fir Schule und Jugendhilfe: ,Echt Krass! Jugendliche und sexuelle Gewalt”

- Broschure fur Jugendliche Uber sexuelle Selbstbestimmung und sexuelle Gewalt: ,Wo hort der SpaB3 auf?”

- Informationen fir Madchen zum Thema sexualisierte Gewalt und sexueller Missbrauch: ,Aus mit der Anmache”

pro familia e. V., Landesverband Schleswig-Holstein
Marienstral3e 29 — 31, 24937 Flensburg, Telefon: 0461 9092620, LV.schleswig-holstein@profamilia.de

SCHLAU SH, c/o HAKl e. V.
Westring 278, 24116 Kiel, Telefon: 043117090, www.schlau-sh.de

Hilfe und Beratung bei sexuellen Ubergriffen unter Schiilerinnen und Schiilern

Folgende Stellen bieten eine Méglichkeit der Entlastung, Beratung und Information:

Hilfetelefon Sexueller Missbrauch
Telefon: 0800 2255530, Kostenfreie, anonyme Anlaufstelle bei Fragen zum Thema ,sexuelle Gewalt”

Praventionsbiiro PETZE
Dénische StraBe 3 — 5, 24103 Kiel, Telefon: 0431 91185, petze@petze-kiel.de, www.petze-kiel.de

Deutscher Kinderschutzbund, Landesverband Schleswig-Holstein e. V.
Sophienblatt 85, 24114 Kiel, Telefon: 0431 666679-0, info@kinderschutzbund-sh.de

Schulpsychologischer Dienst (Ministerium fiir Bildung, Wissenschaft und Kultur)
Die Kontaktdaten der Beratungsstelle, die fir Sie zustéandig ist, finden Sie unter:
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/l/inklusion_schulische/Downloads/schulpsychologen_anschriften.html

1QSH-Zentrum fiir Préavention
Schreberweg 5, 24119 Kronshagen, heike.kuehl-frese@igsh.landsh.de, Telefon: 0431 5403-159,
www.igsh.schleswig-holstein.de

Eine Fachberatungsstelle flr sexuelle Gewalt in Ihrer jeweiligen Region finden Sie im Internet
auf der Seite: www.hilfeportal-missbrauch.de
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	Sexuelle Übergriffe_Handreichung.pdf
	Sexuelle Übergriffe Flyer Link S. 28 repariert.pdf
	Sexuelle Übergriffe Zusammenführung Link Alttexte.pdf
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